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Städtische Gesamtschule Hamminkeln – Übersicht über die Lerninhalte der einzelnen Fächer in Jg. 8 – Schuljahr 2016/17 

Fach 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 
Deutsch Kurzgeschichten: Merkmale einer 

Kurzgeschichte, Verfassen einer In-
haltsangabe, Charakterisierung li-
terarischer Figuren, Textbelege an-
geben, Texte auf Wirkung und In-
tention hin untersuchen (Check-
listen, Schreibkonferenz,  Rollen-
spiel) 
Stadtgedichte: Merkmale und Wir-
kungsweise eines lyrischen Textes, 
Beziehungen zwischen Inhalt, Spra-
che und Form;  Parallelgedichte 
verfassen 

Grammatik: u.a. Konjunktiv, Zeit-
formen, Zeichensetzung: Erweite- 
rung und Festigung der Kompeten-
zen in den Bereichen Orthografie, 
Zeichensetzung, Tempus/Modus 
sowie Satzlehre (Lerntheke) 

Einen Praktikumsplatz beschrei-
ben und sich vorstellen: Informati- 
onen beschaffen, situations- und 
adressatengerechtes Sprechen und 
Schreiben, Zuhören, Gesprächsre-
geln (Rollenspiele) 
Zeitung: Verschiedene Artikelfor-
men und ihre Merkmale kennen-
lernen und anwenden, Aufbau 
einer Tageszeitung, Informationen 
entnehmen und reflektieren (se- 
lektives Lesen, Schreibkonferenz)  

Novelle: Einen literarischen Text 
mit Hilfe von Fragen auf Wirkung 
und Intention hin untersuchen, 
Merkmale einer Novelle, Hand-
lungsabläufe erfassen, literarische 
Figuren charakterisieren, Textbele-
ge angeben (produktives Schrei-
ben, z.B. Dialoge, Tagebuchein-
träge) 

Englisch 
Grundkurs 
 
 
 
 
 
Erweite- 
rungskurs 

New York City (berühmte Orte /   
Sehenswürdigkeiten, Geschichte);  
city words, food words; Lesetech- 
nik scanning and skimming; sich als 
Tourist zurechtfinden; Conditional 
sentences type II 
 
New York City (berühmte Orte /   
Sehenswürdigkeiten, Geschichte);  
Über einen Film mithilfe von Noti-
zen sprechen; Inhalte von newspa-
per/magazine articles und blog 
entries erfassen (skimming und 
scanning) sowie eigene Artikel/ 
Blogs verfassen; sich als Tourist 
zurechtfinden; Worterschließungs-
techniken, Ausbau des Wortschat-
zes u.a. zu life in the city/ Ameri-
can English; Conditional sentences 
type II 
 

Vergleich deutscher und amerika-
nischer Schulen, Höhepunkte des  
Schuljahres; school words; linking 
words; American English; ing-Form 
 
 
 
Vergleich deutscher und amerika-
nischer Schulen, Höhepunkte des  
Schuljahres; Schulsysteme  ver-
gleichen; Poster zu verschiedenen 
Bereichen der Schule erstellen und 
vorstellen; Lesen, Verfassen und 
Überarbeiten von school newspa-
per articles und letters to the 
editor; Ausbau des Wortschatzes 
u.a. zu school life, phrases for 
comparing; Steigerung von Adjek-
tiven und Adverben, Präpositio-
nen; gerund 

Besonderheiten Kaliforniens; die 
USA als Einwanderungsland; geo-
graphische Begriffe; Diagramme 
verstehen und ihnen Informatio-
nen entnehmen; Fragebogen aus-
füllen; Passiv 
 
Besonderheiten Kaliforniens; die 
USA als Einwanderungsland; Ur-
laubstag in San Francisco planen 
(maps gebrauchen), das Leben in 
mehreren Kulturen vergleichen; 
Lesen eines adaptierten Roman-
auszugs mit weiterführenden 
Schreibaufgaben; Ausbau des 
Wortschatzes u.a. zu geography, 
film phrases;-Gebrauch der Arti-
kel; Passiv 

Südstaaten; Native Americans; 
Civil Rights Movement; Familien-
geschichten; Touristische Tour bu-
chen; Worterschließungstechni-
ken; Bildbeschreibung; die eigene 
Meinung äußern; past perfect 
 
Südstaaten; Native Americans; 
Civil Rights Movement;  Familien-
geschichten; Geschichte eines 
Landes und der Native Americans; 
Wiederholung Bildbeschreibung; 
Vergleich ways of living (Groß-/ 
Kleinstadt), Radio-Interview füh-
ren; über Songtexte sprechen; 
Familiengeschichten recherchie-
ren; Ausbau des Wortschatzes u.a. 
zu history, film reviews;  Wortbil-
dungsstrukturen; past perfect; 
countable/uncountable nouns 
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Fach 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

Mathematik Terme: (ca. 6 Wochen) 
Terme umformen und vereinfa-
chen; Terme mit Klammern; Klam-
mern auflösen und setzen (Produk-
te von Summen, binomische For-
meln); das Pascal`sche Dreieck                                     
                              (1. Kursarbeit) 
Lineare Gleichungen und Funktio-
nen: (ca. 6 Wochen) 
Gleichungen aufstellen und lösen; 
Sachaufgaben systematisch lösen 
(Mischungs- und Bewegungspro-
bleme); Tabellenkalkulation; Line-
are Funktionen erkennen und dar-
stellen                 (2. Kursarbeit) 

Zufall und Wahrscheinlichkeiten: 
(ca. 4 Wochen) 
Zufallsexperimente und Wahr-
scheinlichkeiten; Summenregel; 
Wahrscheinlichkeiten nutzen und 
deuten                (3. Kursarbeit) 
Daten: (ca. 4 Wochen) 
Daten erheben, auswerten und 
darstellen; Boxplots; Daten und 
Darstellungen kritisch betrachten; 
Tabellenkalkulationen – Diagram-
me erstellen 

Lernstandserhebung 
Dreiecke und Vierecke:  (ca. 5 W.)  
Umfänge und Flächeninhalte von 
Dreiecken; Vierecke charakterisie-
ren und benennen; besondere 
Vierecke konstruieren; Umfänge 
und Flächeninhalte von Vierecken                     
                              (4. Kursarbeit)  
         

Zinsrechnung: (ca. 5 Wochen) 
Begriffe der Zinsrechnung; Tages-
zinsen und Zinseszinsen berech-
nen; Tabellenkalkulation – Raten-
sparen, Kredite und Tilgung;               
                              (5. Kursarbeit)  
Optional: Prismen: (ca. 5 Wochen) 
Prismen erkennen und zeichnen; 
Mantel- und Oberflächeninhalt 
berechnen; Volumen berechnen 

Gesellschafts- 
lehre 

Die Französische Revolution und 
Napoleon: Absolutismus in Frank-
reich; Ständegesellschaft; Der 
Sturm auf die Bastille; Napoleon 
beherrscht Europa und verbreitet 
die  

Wer hat hier eigentlich was zu 
sagen? Politik – Was geht mich das 
an? Repräsentative Demokratie vs. 
direkte Demokratie; Parteien (ggf. 
Wahlplakate); Wahlrecht in der 
BRD; Zusammensetzung/Machtver- 
teilung nach den Wahlen am Bsp. 
des Bundestages; Die Verfassungs-
organe; optional: Bund und Länder 
Alles, was Recht ist: Warum brau-
chen wir Gesetze? Deutschland als 
Rechtsstaat; Gewaltenteilung in 
der BRD; Jugendschutzgesetz – 
Spaßbremse oder Schutz? Asyl-
recht 
 
 
 
 

Naturkräfte: Naturkatastrophen 
vs. Naturereignis; Aufbau der Erde; 
Erdplatten und ihre Bewegung;  
Erdbeben; Vulkanismus; Entste-
hung eines Tsunamis; Wirbelstür-
me; Hochwasser 

Europa – Heimat vieler verschie-
dener Menschen: Topographie;  
Kulturelle Vielfalt; Wirtschaftliche 
Strukturen und Standortfaktoren;  
Ursachen und Folgen von Migrati-
on; Integration 
Eine Welt – ungleiche Welt: Be- 
griffsdeutung „Entwicklung“; Ur- 
sachen und Folgen unterschiedli-
cher Lebensbedingungen; Gerech- 
ter Welthandel 
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Fach 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

Wirtschafts-
lehre 

Leben und Arbeiten:  
Warum arbeiten wir Menschen?  
Unterschiedliche Formen von Ar-
beitszeitmodellen und ihr Einfluss 
auf das Leben der Menschen; 
Auswirkungen des Arbeitsplatzver-
lustes auf Menschen 

Berufswahlpass / Potenzialanalyse 
Einführung des Berufswahlpasses, 
Grundlagen der Handhabung; 
Selbst- und Fremdwahrnehmung 
im Kontext der Potenzialanalyse; 
Stärken entdecken, Übungen zur 
Teamfähigkeit 

Betriebsorganisation: 
Betriebe: Organisation im Betrieb, 
Betriebsabläufe, Unternehmens-
formen 
Berufsfelder: Einführung in Berufs-
felder und Zuordnung von Berufen 

Institutionen der Arbeitsvermitt-
lung am Beispiel der Bundesagen-
tur für Arbeit: 
Angebotsmöglichkeiten der Institu-
tion, Erkundung des Berufsinfor-
mationszentrums und Trainieren 
der Nutzung 

Chemie Speisen und Getränke: Stoffe und 
Geräte des Alltags: Stoffeigenschaf-
ten, Stofftrennung 

Brände und Brandbekämpfung:  
Energieumsätze bei Stoffverände-
rungen: Verbrennung, Oxidation, 
Stoffumwandlung 
Von der Steinzeit bis zum High-
Tech-Metall: Metalle und Metall-
gewinnung: Metallgewinnung und 
Recycling; Gebrauchsmetalle; 
Korrosion und Korrosionsschutz 

Unsere Atmosphäre: 
Luft und Wasser: Luft und ihre 
Bestandteile; Treibhauseffekt 

Bedeutung des Wassers als Trink- 
und Nutzwasser: Wasseraufberei-
tung; Wasser als Oxid 
 

Kunst Vincent van Gogh - Sein Leben und 
seine Werke: biographische Aspek-
te von Bildern; bildnerische Merk-
male benennen und umsetzen 

Menschliche Proportionen nach 
Leonardo da Vinci: Regeln der 
menschlichen Proportionen, 
Übungsbilder; Erstellen von Men-
schen aus Draht unter Berücksich-
tigung der erarbeiteten Proportio-
nen. 

Parallelperspektive am Beispiel 
von Haribos: Regeln der Parallel-
perspektive und ihre bildnerische 
Anwendung 

Piktogramme: Erläuterung von 
Piktogrammen, Entwicklung neuer 
Ideen/Versionen und bildnerische 
Umsetzung  

WP Arbeits-
lehre Haus-
wirtschaft  
(für die Schü-
ler/ innen, die 
in Jg. 7 noch 
nicht ein 2. 
Halbjahr Un-
terricht in AL-
Hauswirt-
schaft hatten) 

Ausgewogene Ernährung:  
Lebensmittel – geordnete Vielfalt: 
Zusammensetzung einer gesund-
heitsförderlichen Ernährung 
Getränke, Süßigkeiten und Süßge-
tränke; Getreide und Kartoffeln; 
Gemüse, Obst und Hülsenfrüchte; 
Milch und Milchprodukte: das 
eigene Ernährungsverhalten 
beurteilen; Praxiseinheiten 

Fleisch, Fisch und Ei; Fette und 
Öle; Praxiseinheiten; 
Essen und Trinken nach Regeln? 
Ausgewogene Ernährung; Praxis 
Das muss ich erst mal verdauen! 
Weg der Nahrung im menschlichen 
Körper;  
Diäten – nicht nur zum Abneh-
men: Beurteilung von Diäten im 
Hinblick auf eine ausgewogene 
Ernährung 

--- --- 
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Fach 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

WP Arbeits-
lehre Technik 
(für die Schü-
ler/ innen, die 
in Jg. 7 noch 
nicht ein 2. 
Halbjahr Un- 
terricht in AL-
Technik  hat-
ten) 

Vergleich von Einzel- und Serien-
fertigung: Kunststoffprodukt nach 
Wahl der Schüler/innen 

Handwerkliche und industrielle 
Produktion; arbeitsteilige Serien-
fertigung: Fertigung eines magi-
schen Holzkreuzes mit Metallhalte-
rungen 

--- --- 

WP Arbeits-
lehre Wirt-
schaft 
(für die Schü-
ler/ innen, die 
in Jg. 7 noch 
nicht ein 2. 
Halbjahr  Un-
terricht in AL-
Wirtschaft  
hatten) 

Unser Konsumverhalten – völlig 
egal?! - Der Weg meiner Jeans – 
Erforschung der globalen Produk-
tion am Beispiel der Jeans unter 
Berücksichtigung der Aspekte Her-
stellung, Preis, Umwelt, Fairness;  
Optional:. Wie groß ist unser öko-
logischer Fußabdruck? 
Heute für die Zukunft handeln – 
Metakommunikation: Nachhaltig-
keit – Was ist das? Eigene und ge-
sellschaftliche Handlungsmöglich-
keiten ermitteln; Bio- und Fair-
trade-Produkte unter der Lupe 
Additum: Überschuldung 

Globalisierung – Chance oder 
Risiko?  Wie erleben wir die Globa-
lisierung im Alltag? Globalisierung 
– Was ist das? Ursachen der Globa-
lisierung; Die Welt als globales 
Dorf; Die Welt als Risikogemein-
schaft; Wie funktioniert die globa-
lisierte Wirtschaft? Die Rolle der 
Global Player (am Beispiel von 
H&M); Überwiegen die Chancen 
oder Risiken der Globalisierung?  

--- --- 

WP Natur-
wissen-
schaften 

Haut: Aufbau der Haut; Funktion 
der verschiedenen Hautschichten;  
Ursachen und Behandlungsmög-
lichkeiten von Hautschäden und     
-krankheiten; Folgen kosmetischer 
Hautveränderungen (u.a. Tätowie-
rungen, Piercings) 
 

Haut: Stoffliche Zusammensetzung 
und Wirkungsweise von Emulsio-
nen sowie ihre Herstellung; Zweck 
und Verwendung von Tensiden im 
Alltag; Auswirkungen von Körper-
pflegeprodukten auf die Haut 

Kleidung: Ursprung und Aufbau 
von Natur- und Chemiefasern; Ver- 
arbeitung und Nutzung von Faser-
pflanzen in der Textilindustrie; Tex- 
tilherstellung und-veredlung sowie 
die damit verbundenen beruflichen 
Fähigkeiten und Tätigkeiten 

 

Kleidung: Funktionstextilien als 
Schutz vor Umwelteinflüssen;  
Schadstoffe in Kleidung und ihre 
Auswirkungen auf die Gesundheit; 
Ursachen und Folgen des Baum-
wollanbaus; Nachhaltige Herstel-
lung von Kleidung (> ökologischer 
Fußabdruck einer Jeans) 
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Fach 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

WP Latein Die römische Republik: Caesar; 
Cicero; Spannendes Griechenland; 
PPP im PC, Genitiv des Personal-
pronomens (1./2.Person), Demon-
strativpronomen: iste 

Spannendes Griechenland: Götter 
und Helden, Orpheus und Eurydike; 
PPA im PC; is; e- Deklination 

Spannendes Griechenland: Der 
Mythos als Ratgeber, Diogenes; 
Ablativus absolutus, velle 

Expansion des Römischen Reiches: 
Rom und Karthago, Sizilien: erste 
römische Provinz, Die Römer in 
Germanien; Konjunktiv Imperfekt, 
Konjunktiv Plusquamperfekt; ut-
Sätze, cum-Sätze; u-Deklination 

WP Nieder-
ländisch 

Pardon, weet u misschien: Über 
den Alltag sprechen, Tagesabläufe 
beschreiben; den Standort be-
schreiben; nach dem Weg fragen; 
sagen, dass man etwas nicht ver-
standen hat; den Weg beschreiben; 
Präpositionen; Adverbien (Rich-
tung); Imperativ; Wortfolge (indi-
rekte Frage); er (Ortsangabe) 

Vrijetijdsbestedingen: Freizeitbe-
schäftigungen; nach Vorlieben fra-
gen und darauf reagieren; etwas 
begründen; Ausdrücke: etwas ger-
ne tun, gut finden; Konjunktionen 
omdat/alhoewel; Ordinalzahlen 

Wie is er aan de beurt? Geschäfte, 
Lebensmittel, Einkaufen gehen; 
Mengenangaben (g, kg) geben; ge-
sundes Essen; unbestimmte Zahl-
wörter 

Hier woon ik: Wohnung/ Haus; 
Einrichtung; Wetter; Klassenfahrt;  
über sein Haus sprechen;  Woh-
nungen inkl. Einrichtung beschrei-
ben; über seine Klassenfahrt spre-
chen; über das Wetter sprechen; 
etwas beurteilen; Verabredungen 
treffen; Futur mit Präsensform und 
mit gaan+Infinitiv; aan+het+Infini-
tiv; Steigerung Adjektive (I); Imper-
fekt; Konjunktion toen 

Religions-
lehre 

Propheten: Berufungs- und Wir-
kungsgeschichten alttestamentli-
cher Propheten am Beispiel Amos;  
Prophetische Texte des AT im poli-
tischen und historischen Kontext 
deuten; Biblisch-prophetische Re-
den und Handlungen als Kritik ge-
sellschaftlicher Ungerechtigkeit;   
Hoffen auf die Zukunft - Propheten 
heute; Botschaft und Lebenspraxis 
biblischer Propheten als konse-
quenter Ausdruck ihres Glaubens  

Reformation: Historische und reli-
giöse Ursachen der Kirchenspal-
tung im 16. Jh. (Leben  Martin 
Luthers; Ablasshandel; 95 Thesen; 
Turmerlebnis); Wirkungsgeschichte 
der Reformation;  Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede im Glauben 
der christlichen Kirchen; Luthers 
Einsichten als Wurzel der heutigen 
evangelischen Kirche; Einheit der 
Kirche als Auftrag Christi; die Re-
form der Kirche als ständigen Auf-
trag begreifen  

Gottesbilder: Gott in Bildern und 
Symbolen; „Du sollst dir kein Bild 
von Gott machen“ – Möglichkeiten 
und Schwierigkeiten, Gott darzu-
stellen; Gottesbilder der Bibel als 
Ausdruck unterschiedlicher Glau-
benserfahrungen; Eigene Gottes-
erfahrungen und die anderer Men-
schen kennenlernen und sich da-
mit auseinandersetzen 

Sekten: Begriffe wie Sekten, christ- 
liche Sekten und Psychosekten;    
Pro fil einer christlichen Sekte 
(Mormonen, Zeugen Jehovas o.Ä.); 
beurteilen, inwieweit zeitgenössi-
sche Sinn- und Heilsangebote ih-
rem Leben Halt und Orientierung 
geben; 
Optional:Okkultismus: Glaube und 
Aberglaube; Grenzerfahrungen 
und Wunder: Zufall, übersinnliche 
Kräfte oder Magie? Esoterische 
Heilsangebote; Außerkirchliche 
zeitgenössische Formen der Suche 
nach Sinn und Heil beschreiben 
und als mögliche Orientierung 
beurteilen 
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Fach 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

Praktische 
Philosophie 

Die Frage nach Natur, Kultur und 
Technik - Technik –  Nutzen und 
Risiko  
Sich auf mögliche Beweggründe 
und Ziele Anderer einlassen und  
im täglichen Umgang miteinander 
eine kritische Akzeptanz entwi-
ckeln 

Die Frage nach dem guten Han-
deln - Gewalt und Aggression 
In fiktiven Situationen vernunftge-
mäße Aktionen und Reaktionen er-
proben, bei starken Gefühlen einen 
rationalen Standpunkt entwickeln 
und eine verantwortliche Ent-
scheidung treffen 
Die Frage nach Recht, Staat und 
Wirtschaft - Recht und Gerechtig-
keit 
Bereiche sozialer Verantwortung 
kennenlernen, Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwor-
tung erproben und die Notwendig-
keit verantwortlichen Handelns in 
der Gesellschaft reflektieren 

Die Frage nach dem Anderen - 
Begegnung mit Fremden 
Gesellschaftliche Entwicklungen 
und Probleme in ihrer interkultu-
rellen Prägung wahrnehmen,  sie 
moralisch-politisch bewerten und 
Toleranz gegenüber anderen 
Sichtweisen entwickeln 

Die Frage nach Wahrheit, Wirk-
lichkeit und Medien - Vorurteil, 
Urteil, Wissen 
Individuelle Werthaltungen und 
Werthaltungen verschiedener 
Weltanschauungen vergleichen 
und reflektieren und damit tole-
rant umgehen 
Fakultativ: Die Frage nach Recht, 
Staat und Wirtschaft – Utopien 
und ihre politische Funktion 
 

Sport Inhaltsfeld „Kooperation und Kon-

kurrenz“: Bewegungsfeld (2) „Das 

Spielen entdecken und Spielräume 

nutzen“ - kleine Spiele, kooperati-

ve Spiele, Spielmöglichkeiten ent-

decken, Spiele und Regeln selbst 

entwickeln                                      

„Rollen, gleiten und skaten“: 

Inliner, Waveboard/Hockey, Skate-

boarding  

Inhaltsfeld „Bewegungsstruktur 

und Bewegungserfahrung“: Bewe-

gungsfeld (1) „Den Körper wahr-

nehmen und Bewegungsfähigkei-

ten ausprägen“: Parcour mit/ohne 

Gerätenutzung, Abenteuersport 

Inhaltsfeld „Gesundheit“: grundle-

gende Aspekte der Gesundheits-

förderung: Leistungsdiagnostik 

(Pulsfrequenz)  

 

 

 

 

Inhaltsfeld „Kooperation und Kon-

kurrenz“: Bewegungsfeld (7) „Spie-

len in und mit Regelstrukturen“ – 

Sportspiele mit dem Schwerpunkt 

Unihockey und Ultimate Frisbee 

 

Inhaltsfeld „Leistung“: Bewegungs-

feld (3) „Laufen, Springen, Wer-

fen“ – Leisten erfahren und ver-

stehen 

Ropeskipping 
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Fach 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

NK 
Französisch 

Sich begrüßen und verabschieden; 
sich und Geschwister vorstellen; 
Haustiere; Schule, Schulsachen 
einkaufen; Personalpronomen, die 
Verben „haben“ und „sein“; Aus-
sprache, Rollenspiele / Dialoge  
Im Französischunterricht werden 
grundsätzlich alle Kompetenzberei-
che (Hören, Sprechen, Lesen und 
Schreiben) in allen Quartalen ge-
fördert. Die Lese- und Schreibkom-
petenz werden ab dem 2. Quartal 
verstärkt gefördert. 

Hobbies; sagen und fragen, was 
man macht/mag/nicht mag; Wo-
chentage und Monate, Zahlen  
1-40; Verben auf –er (Präsens);  
Wörter erschließen, E-Mails lesen 
und beantworten 

Geburtstag; ein Geschenk einkau-
fen; die Familie vorstellen; zustim-
men/ablehnen; ein Zimmer be-
schreiben, Zahlen 40-99; Posses-
sivbegleiter; Wortkarten, Rollen-
spiele/Dialoge, Sprachmittlung 

Paris und seine Sehenswürdigkei-
ten; sich verabreden, Lebensmit-
tel einkaufen; Ferien in Frank-
reich, Wetter; die Verben „gehen“ 
und „fahren“; Uhrzeit; Vernei-
nung; Fragen; Imperativ; Wörter 
erschließen,  Rollenspiele/Dialo-
ge; eine Postkarte schreiben 

NK Catering 
and Cooking 

Das Auge isst mit! Feiern und 
essen, Feiern planen; Essen und 
Trinken nach Regeln? Dazu jeweils 
Praxiseinheiten 
 

Diäten- nicht nur zum Abnehmen; 
Partygerichte - leicht und lecker; Ess-
gewohnheiten: Was,  wo und wie? 
Essen, das schlank und fit macht? Da-
zu jeweils Praxiseinheiten 

Genießen mit allen Sinnen; Ohne 
Fleisch schmeckt‘s auch! Auf die 
Schnelle: Fast Food; Tischdecken und 
Tischsitten. Dazu jeweils Praxiseinhei-
ten 

Hamburgervariationen; Flammeri 
und Co.; dazu jeweils Praxiseinhei-
ten; Zubereitung von eingereich-
ten Schülerrezepten; Sammeln 
erster Cateringerfahrungen 

NK Technik Arbeit und Produktion:  
Grundfertigkeiten im technischen 
Zeichnen ( Drei-Tafel Projektion) 
und Umgang mit Werkstoffen und 
Werkzeugen zur Bearbeitung von 
Holz  

Arbeit und Produktion: 
An Hand einer technischen Zeich-
nung die Herstellung eines 
Zauberkreuzes aus Holz 

Arbeit und Produktion: 
Einführung in die Herstellung von 
Metallen (Stahl, Kupfer und Alumi-
nium) und deren Bearbeitung un-
ter Berücksichtigung der Sicher-
heitsregeln und der Möglichkeit 
der Wiederverwertung 
 
 
 
 
 
 
 

Arbeit und Produktion: 

Herstellung eines Stiftehalters 
nach Zeichnung und der Möglich-
keit einer sinnvollen Oberflächen-
behandlung. 
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Fach 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

NK Sozial 
genial 

Die Anderen und ich:  
Gelingende Kommunikation mit 
den Mitschülern (Dialogkompe-
tenz); gemeinsame Bewältigung 
von Aufgaben (Sozialkompetenz); 
das eigene Handeln überdenken 
(Reflexionskompetenz); erstes 
Kennenlernen wichtiger Begriff-
lichkeiten der Thematik (Vertrau-
ensübungen, Teamworkaufgaben,  
Rollenspiele) 

Wer benötigt unsere Hilfe? 
Die Notwendigkeit des eigenen 
Engagements in der Gesellschaft 
erkennen;  Gruppen benennen, die 
auf Hilfe angewiesen sind (z.B. an 
der Schule); Informationen be-
schaffen; situations- und adressa-
tengerechtes Sprechen; Zu einem 
Sachverhalt themenbezogen und 
begründet Stellung nehmen (Refe-
rate, Podiumsdiskussionen; prakti- 
sche Übungen an der Schule) 

Ich leite eine Gruppe: 
Die Gruppe in eine Thematik ein-
führen; auf Gesprächsregeln ach-
ten; Verantwortung übernehmen;  
situations- und adressatengerech-
tes Sprechen, aktives Zuhören;  
Selbst- und Fremdreflexion; (Grup- 
pengespräche; Anleitung und 
Durchführung eigener Stunden) 
 

Soziale Berufe: 
Soziale Berufe kennenlernen und 
sich mit diesen vor dem Hinter-
grund der eigenen Stärken und 
Schwächen auseinandersetzen 
(Interviews, Plakate erstellen) 

NK Kunst-
Mode-Textil 

Zeichnerische Grundlagen: 
Kennenlernen verschiedener Zei- 
chenmaterialien (Bleistift, Tusche 
und Kohle) und deren Ausdrucks- 
qualitäten; Gestaltung einer Lieb-
lingsfrisur mit Tusche; Bildproduk- 
tion, Vergleich eigener und anderer 
Arbeiten 

Erscheinungsformen und Funktion 
von Graffiti: Analyse und Gestal-
tung von Graffiti-Schriftzügen; 
Graffiti und Pop-Art; Comicfiguren; 
Mensagestaltung 
 

Skulptur und Plastik: Theoretische 
Beschäftigung mit dreidimensiona-
len Objekten verschiedener  Künst-
ler; Herstellung von Schachfiguren 
aus Ton 

Einführung in die Arbeit mit der 
Nähmaschine: Herstellung von 
selbstgewählten Gebrauchsgegen-
ständen 

NK Textil-
gestaltung 

Kleine und große Häkelunfälle - 
Experimente mit der Häkelnadel: 
Häkeln - wie aus vielen Maschen 
ein Loop entsteht: Erlernen ver-
schiedener Häkelmaschen und Ge-
stalten eines eigenen Schals 

Erst pixeln, dann sticken: Gestal-
ten eines Stickbildes mit dem 
Kreuzstich; Vertiefung: freies 
Sticken; Doodle-Stitching 

Ein Basic-Shirt wird zum Hingucker 
- bestickte Textilien: Upcycling ei-
nes Shirts: ein Basic Shirt nach ei-
genen Designvorstellungen umge-
stalten, Vertiefen erlernter Stick-
stiche;  Applizieren  

Entstehung von Kleidungsstücken 
- Ein T-Shirt reist einmal um die 
Welt: Was passiert mit unserer 
Altkleidung? Einführung der Klei-
derherstellung oder Textile Druck-
verfahren 

NK 
Informatik 

Hardware; Software (Betriebssys-
tem und Anwendung); EVA-Prinzip; 
Computersicherheit 

Internet (Internetführerschein, 
Suchmaschinen, Email, Rechtsfra-
gen); Grundlagen der Textverar-
beitung (Leerstellen, Zeichen- und 
Absatzformatierungen, Grafiken) 
 
 

Grundlagen der Textverarbeitung 
(Textfelder, Tabellen, Serienbriefe); 
Arbeit mit der visuellen Program-
miersprache Scratch (Grundlagen) 

Arbeit mit der visuellen Program-
miersprache Scratch (Individuelle 
Projekte) 
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Fach 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

NK Sport Die Sporthelferausbildung: Was ist 
das? Sach- und zielgerechtes Auf-
wärmen 
Theorie: Aufgaben, Inhalte, Anfor-
derungen der Sporthelferausbil-
dung; Theoretische Grundlagen des 
Aufwärmens; Bestandteile und Be-
deutung des Aufwärmens; Auswir-
kungen auf die Leistungsfähigkeit 
Praxis: Möglichkeiten der Warm-
Up-Gestaltung praktisch erleben:  
Entwicklung und Durchführung von 
Warm-Up-Programmen; Testver-
fahren nutzen, Daten analysieren 
Quartalsübergreifend: 
Theorie: Anatomische Grundlagen 
Praxis: Verbesserung der Kraft- 
und Ausdauerfähigkeit: Fitness-
Basics (Grundübungen/-techniken); 
Ausdauernd laufen 

Sportgestaltung: „Kleine Spiele“  
Theorie: Merkmale von Spielen; 
Rahmenbedingungen zielgerichtet 
verändern; Spielideen variieren; 
Spiele entwickeln; Anforderungen 
der Spielleitung 
Praxis: Kleine Spiele testen und 
reflektieren; Spiele vorstellen und 
anleiten 

Sportgestaltung: „Erlebnisorien-
tierte vs. klassische Sportgestal-
tung“ 
Theorie: Veränderung klassischer 
Sportarten: Klassische vs. moderne 
Ballspiele; Erlebnisorientierung im 
Sport; Alternative Wettkampfge-
staltung 
Praktische Umsetzungsmöglichkei-
ten: Ballspiele: Fußball, Handball, 
Basketball; Turnen vs. Parkour; 
Klassische vs. alternative Leicht-
athletik 

Organisation/Planung von Sport-

veranstaltungen (z.B. Sportfest) 

Theorie: Rollen- und Aufgaben-

bewusstsein; Charaktereigen-

schaften erkennen und nutzen; 

Grundlagen der Erste-Hilfe- Ver-

sorgung 

Praxis: Problematisierte Koopera-

tionsspiele; Lösungswege unter 

Berücksichtigung der individuellen 

Stärken reflektieren 

 

 


